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1. Ziele und Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Ziel des Kunstunterrichts am Geno ist eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung und- 

bildung zu fördern. Die Entwicklung einer Bildkompetenz bringt die SchülerInnen zu 

selbstbestimmtem Handeln und anschaulichem Denken. Der Kunstunterricht in der Ober-

stufe gestaltet sich durch die Entwicklung von Produktion (Praxis: Erstellen von künstle-

rischen Arbeiten) und Rezeption (Theorie: Wahrnehmen und Analysieren von Kunstwer-

ken). Beide Vorgehensweisen werden bewusst und fachsprachlich reflektiert. Ebenso fin-

det eine Auseinandersetzung mit bildhaften Verständigungssystemen und –strategien, 

verschiedenen Kunstepochen und interkultureller Kunstgeschichte statt. 

Die interkulturelle und –religiöse sowie multilinguale Vielfalt am Geno spiegelt sich auch im 

kunsthistorischen Verständnis wieder. Die interkulturelle Vernetzung findet in der Reflexion 

von Kunstwerken statt. Durch diese Vernetzung wird das Ziel verfolgt, dass durch Kunstschaf-

fen (Praxis) und Kunstbetrachtung (Theorie) die SchülerInnen eine vorurteilsfreie und weltof-

fene, kulturelle Identitätsbildung erfahren. Vor diesem Hintergrund stellt der sprachliche Aus-

druck von persönlicher Wahrnehmung und Reflexion ein wichtiges Element der interkulturel-

len Vernetzung dar. Informelle Gespräche, die diesem Ziel dienen, sind während der gestal-

tungspraktischen Phase des Kunstunterrichts in verschiedenen Sprachen möglich. Die Frei-

räume des Lehrplans dienen dazu, diese kulturelle Vielfalt in der kunsthistorischen Praxis 

und Theorie aufzugreifen.  

Das Fach Kunst wird zurzeit in der gymnasialen Oberstufe am Genoveva-Gymnasium 

(Geno) als Grundkurs angeboten. Abhängig vom Interesse der SchülerInnen ist das Fach 

Kunst auch als Leistungskurs möglich.-Der Grundkurs wird wöchentlich dreistündig un-

terrichtet: üblicher Weise auf separate Doppel- und Einzelstunden verteilt, seltener auch 

auf dreistündige Unterrichtseinheiten. Die Doppelstunden werden gewöhnlich für die 

praktische Arbeit an kürzer- oder längerfristigen Projekten, die Einzelstunden für die the-

oretische Arbeit so genutzt, dass ein möglichst enger Bezug von Theorie und Praxis ge-

wahrt bleibt. 

Museum- und Ausstellungsbesuche werden gerne durchgeführt und zur Wertschätzung 
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originaler Kunstwerke und Veranschaulichung des Unterrichts genutzt. 

2. Entscheidungen zum Unterricht 

Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: In diesem Teil des schulinternen Lehrplans wird die Umsetzung der verbindlichen 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans dokumentiert. Die Darstellung findet auf zwei 

Ebenen statt, auf der Übersichts- und auf der Konkretisierungsebene. 

Das „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) dient dazu, den KollegInnen 

einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 

Jahrgangsstufen zu verschaffen. Die hier angegebenen Kompetenzen decken nicht alle im 

Unterrichtsvorhaben angelegten Kompetenzen ab. 

Diese Unterrichtsvorhaben bündeln Kompetenzen des Kernlehrplans unter thematischen 

Gesichtspunkten. Im Übersichtsraster werden nur die für das Unterrichtsvorhaben zentra-

len Kompetenzen aufgeführt. Weiterhin werden den Unterrichtsvorhaben die im Kernlehr-

plan vorgegebenen Inhaltsfelder und die inhaltlichen Schwerpunkte zugeordnet. 

In Kapitel 2.1.2 „Konkretisierte Unterrichtsvorhaben“ werden die in Kapitel 2.1.1 aufge-

führten Unterrichtsvorhaben detaillierter ausgeführt. 

 

Neben der Vielfalt von praktischen, künstlerischen Arbeiten (wie Zeichnen, skulpturale Ar-

beiten (in Ton, Holz, Stein, diverse Materialien, Modellbau etc.), Druck- und Collageverfah-

ren etc.) ist die theoretische, schriftliche Bildanalyse in der Oberstufe genauso wichtig. 

 

Die Leistungsüberprüfungen in Form von Klausuren werden z.T. sowohl rein theoretischen In-

halts als auch Praxis und Theorie sein. 

    

Besondere Lernleistungen und Facharbeiten sind im Fach Kunst grundsätzlich möglich. 
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 Einführungsphase: Unterrichtsvorhaben 1 

Was ist Kunst? – Bearbeitung der Frage an einem Motiv oder Ge-

genstand 
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Elemente der Bildgestaltung - 

 

 

 

Bilder als Gesamtgefüge 

(GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver 

Analyseverfahren, 

(GFR1) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage 

von Perzepten, 

(GFR6) beurteilen das Perzept vor dem Hintergrund der 

Bildanalyse und der Bilddeutung. 

Bildstrategien (STR 2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

 

 

 

 
Bildkontexte 

(KTR1) erläutern an fremden Gestaltungen die biografische, sozio-

kulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, auch unter dem 

Aspekt der durch Kunst vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder 

von Frauen und Männern, 

(KTR2) beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel ausge-

wählter Bildgegenstände durch motivgeschichtlicher 

Vergleiche 

 
In

h
a

lt
e

 

Materialien/Medien Div. Kunstbände der Oberstufe; Materialien zur Bildanalyse, Formulie-

rungshilfen, Wallraf-Richartz-Museum 

           Epochen/Künstler Barock (Rembrandt), Romantik (E. Delacroix, Friedrich, Turner) 

 

 

Fachliche Methoden 

Portraitanalyse, Landschaftsanalyse, Farbtheorie (Wiederholung) 

Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren (Analyseskizze), Ikoni-

zitätsgrad, Künstlerreferate der SchülerInnen 

 
Le

is
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n
g
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o

n
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t 

 

 
Diagnose 

Diagnose der Fähigkeit, Wahrnehmungen in Wortsprache zu über-

führen in mündlicher und schriftlicher Form (Auswertung von Perzep-

ten) 

 
Leistungsbewertung sonstig 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Rezeption: praktisch-rezeptive Bildverfahren 

(mündliche, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Re-

zeptionsprozessen), Analyse von Bildern, Anwendung von Fachvoka-

bular 

 Leistungsbewertung, Klausur Analyse/Interpretation von Bildern                                         Zeitbedarf: 12 Std. 
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  Unterrichtsvorhaben 2 

Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand 
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Elemente der Bildgestaltung 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensio-

naler Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und 

raumillusionärer Bildmittel, 

(ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von 

den spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, (ELP5) 

beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen 

und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) (ELR1) be-

schreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumillusionä-

ren Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

(ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Ge-

staltungen und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, (ELR5) er-

läutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und 

Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen. 

 

 

 

 
Bilder als Gesamtgefüge 

(GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand, (GFR4) 

beschreiben kriteriengeleitet unterschiedliche Grade der Abbildhaf-

tigkeit 

(GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspek-

ten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des Bildgefü-

ges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen, 

 

 

 

 
Bildstrategien 

(STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dia-

logzwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

(STR 1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen un-

terschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien, 

(STR 2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

Bildkontexte  
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In
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Materialien/Medien 

Unterschiedliche Papiere (wie Pack-, Zeichen-, Butterbrot-, ...) und 

diverse Zeichenmittel (Bleistifte, Zeichenkohle, Pastellkreide, Grafit-

stifte, ...) 

Epochen/Künstler Mindestens zwei unterschiedliche KünstlerInnen mit ihren eigenen Zei-

chenstilen: 

z.B. Piranesi, Escher, Watteau, Max Ernst, Leonardo da Vinci, … 

  

 

Fachliche Methoden 

Einführung in die werkimmanente Bildanalyse, hier: Bestandsaufnahme, 

Beschreibung des ersten Eindrucks (assoziativ- sprachlicher Ansatz 

durch Perzept), Analyse von Form und Komposition (auch durch zeichne-

risch-analytische Methoden, z.B. 

Skizzen), Ikonizitätsgrad, Deutung durch erste Interpretationsschritte, 
Landschafts- und Porträtzeichnung 

 
Le

is
tu

n
g

sk
o

n
ze

p
t 

 

 

 

 

Diagnose 

Feststellung von zeichnerischen Fähigkeiten und Fertigkeiten (Erfas-

sung von Randlinien, Raumformen, Größenverhältnissen, Licht-

Schatten, perspektivische Mittel, Gesamtgestalt) durch kombinierte 

Wahrnehmungs- und Zeichenübungen 

Diagnose der Fähigkeit, Wahrnehmungen in Wortsprache zu überführen 

durch Verbindung von Assoziationen mit konkreten Bildelementen/ -ge-

fügen in mündlicher und schriftlicher Form 

(Auswertung von Perzepten), Analyseskizzen 

 

 

 

 
Leistungsbewertung sonstig 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: gestaltungspraktische Versuche (Erpro-

bung und Untersuchung von Zeichenmaterialien und –mitteln), gestal-

tungspraktische Entwürfe/Planungen (Skizzen und Studien im Gestal-

tungsprozess) Reflexion über Arbeitsprozesse (Gestaltungsplanung und 

–entscheidungen) als Portfolio Kompetenzbereich Rezeption: Skizze, 

praktisch-rezeptive Bildverfahren (mündliche, praktisch-rezeptive und 

schriftliche 

Ergebnisse von Rezeptionsprozessen) 

Leistungsbewertung Klau-

sur 

Gestaltungspraktische Hausarbeit! 

 

 
Zeitbedarf: 15 Std
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  Unterrichtsvorhaben EF 3 

Expressive Gestaltungsmöglichkeiten durch Material, Farbe und 

Form 
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Elemente der Bildgestaltung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

(ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten zweidimensio-

naler Bildgestaltungen unter Anwendung linearer, flächenhafter und 

raumillusionärer Bildmittel, 

(ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten unter 

differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als 

Bildmittel, 

(ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer Bild-

gestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren, 

(ELP4) variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von 

den spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, 

(ELP5) beurteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werk-

zeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren). 

(ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flächenhaften und raumil-

lusionären Gestaltung und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im 

Bild, 

(ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren spe-

zifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

(ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren 

spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 
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Bilder als Gesamtgefüge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) veranschaulichen Bildzugänge mittels praktisch-rezeptiver 

Analyseverfahren, 

(GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel der 

gezielten Bildaussage. 

(GFR3) analysieren und erläutern Charakteristika und Funktionen 

von Bildgefügen durch analysierende und erläuternde Skizzen zu 

den Aspekten Farbe und Form, 

(GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen As-

pekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des 

Bildgefüges und führen sie schlüssig zu einem 

Deutungsansatz zusammen, 

Bildstrategien Die Schülerinnen und Schüler 

(STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht 

  abbildhaften Darstellungsformen, 

(STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien, 

(STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

 
Bildkontexte 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTP1) entwerfen und erläutern Bildgestaltungen als Ausdruck indivi-

dueller Interessen. 

 
In

h
a

lt
e

 

 

Materialien/Medien 

Farbe (Acryl, Dispersion, Gouache), Material (Sand, Gips, Draht, 

Knete, Papier, Stoff, Fundobjekte) 

 

 
Epochen/Künstler 

Impressionismus, Expressionismus, Kubismus, Übergang zur Abs-

traktion (Kandinsky; Klee, van Gogh, Monet, Cézanne, Picasso etc.) 

 

 

Fachliche Methoden 

werkimmanente Bildanalyse, 

Analyse von Farbe, Form und Komposition, 

praktisch-rezeptive Analyseverfahren, 

Ikonizitätsgrad, Leinwandmalerei 

(Landschaft, Portrait) 

 
Le

is
-

tu
n

g
s-

k
o

n
-

ze
p

t 

 

Diagnose 

Selbstdiagnose der bisher erworbenen Fähigkeiten, Fertigkeiten 

und Kenntnisse in neuen Anwendungssituationen durch beglei-

tende Reflexion im Arbeitsprozess 
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Leistungsbewertung sonstig 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

gestaltungspraktische Versuche und Entwürfe/Planungen mit End-

ergebnis, Reflexion über Arbeitsprozesse 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Skizze, praktisch-rezeptive Bildverfahren, Analyse von Bildern , Inter-

pretation von Bildern, Vergleichende Interpretation von Bildern 

 

 
Leistungsbewertung Klau-

sur 

Gestaltungspraktische Klausur: Gestaltung von Bildern mit schriftli-

chen Reflexionen (Entwürfe zur gestalterischen Problemlösung mit 

Reflexion des eigenen Arbeitsprozesses), 

Thema z.B. Weg zur Abstraktion,                          Zeitbedarf: 12 Std 
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  Unterrichtsvorhaben 4 

Die plastische Form im Raum 
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Elemente der Bildgestaltung 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitäten plastischer 

Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren, (ELP4) 

variieren und bewerten materialgebundene Impulse, die von den 

spezifischen Bezügen zwischen Materialien, Werkzeugen und Bild-

verfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) ausgehen, (ELP5) be-

urteilen die Einsatzmöglichkeiten von Materialien, Werkzeugen und 

Bildverfahren (Zeichnen, Malen und Plastizieren) 

(ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren spe-

zifische Ausdrucksqualitäten im Bild, 

(ELR4) beschreiben und erläutern materialgebundene Aspekte von Ge-

staltungen und deren spezifische Ausdrucksqualitäten im Bild, (ELR5) er-

läutern und bewerten Bezüge zwischen Materialien und 

Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen. 

 

 

 

 
Bilder als Gesamtgefüge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP2) erstellen Skizzen zur Konzeption des Bildgefüges mit vorgegebe-

nen Hilfsmitteln, 

(GFR5) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspek-

ten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse des Bildgefü-

ges und führen sie schlüssig zu einem Deutungsansatz 

zusammen, 
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Bildstrategien 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STP1) realisieren Gestaltungen zu bildnerischen Problemstellungen im 

Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

(STP2) realisieren Gestaltungen mit abbildhaften und nicht abbildhaf-

ten Darstellungsformen, 

(STP3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dia-

log zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im 

Prozess gewonnenen Erfahrungen. 

(STR 1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen 

unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien, 

Bildkontexte - 

 

  

 
In

h
a

lt
e

 

 

Materialien/Medien 

Plastische Modelliermasse (Knetmasse; Wachs, Plastilin, Ton) und 

unterschiedliche Werkzeuge (für das Material vorgesehene und für expe-

rimentelle Verfahren ausgewählte Werkzeuge), Holzbearbeitung 

 

Epochen/Künstler 

Begriff der organischen Form in der modernen Kunst Hans Arp, Sophie 

Taeuber-Arp, Henry Moore, Alexander Calder,  

griechische Antike, Renaissance (Michelangelo) 

Fachliche Methoden Werkimmanente Bildanalyse, hier: Bestandaufnahme, Analyse von 

Körper-Raum-Beziehung und Ansichtigkeit (zeichnerisch-analytische Me-

thoden) 

  experimentelle Methoden zur Erfassung des Körper-Raum- Zusammen-

hangs durch den Rezipienten 

 Le
is

tu
n

g
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o
n
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p
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Diagnose 

Bestimmung von Fähigkeiten und motorischen Fertigkeiten im 

Umgang mit dem Material durch Selbstbeobachtung Ermittlung 

der Fähigkeit, den Umgebungsraum zu einer dreidimensionaler 

Gestaltungen in Beziehung zu setzen, durch 

diagnostische Aufgaben 
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Leistungsbewertung sonstig 

Mitarbeit 

Kompetenzbereich Produktion: 

gestaltungspraktische Versuche und Planungen (spielerisch- assoziati-

ver Umgang mit Ideen in Bezug zu den Materialien, Planung und Orga-

nisation in Gestaltungsprozessen; Negativ-/ Positivform), Präsentation 

(Gestaltungsergebnisse und ihre Präsentation im Raum), 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Skizze, praktisch-rezeptive Bildverfahren, Analyse von Bildern (mündli-

che, praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionspro-

zessen, insbesondere Körper-Raum-Beziehung), Interpretation von Bil-

dern (Ableitung von begründeten Vermutungen 

und Deutungszusammenhängen) 

Leistungsbewertung Klau-

sur 

Analyse/Interpretation von Bildern (Beschreibung, Analyse und Deu-

tung am Einzelwerk), Skulpturenanalyse 

  Fr
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Zeitbedarf: 15 h  

 

Freiraum interkulturelle Kunstbetrachtung durch Einführung z.B. in die islamische 

und afrikanische Kunst 



 

 

Q1.1 Unterrichtsvorhaben Stand 1/2023 für Abitur in 2025 
Abitur 2025 Theorie: 

Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in indi-

viduellen und gesellschaftlichen Kontexten in zwei- und dreidi-

mensionalen kombinatorischen Verfahren bei William Kentridge 

und in kombinatorischen Verfahren bei John Heartfield 

Praxis: 

Zwei und dreidimensionale kombinatorische Verfahren, Objektkunst, 

Zeichnung (abbildhaft, nicht abbildhaft) 

Ko

mp

e-

ten-

zen 

Ele-

ment

e der 

Bild-

ge-

stal-

tung 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, 

Techniken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltun-

gen und begründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger, 

flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung und be-

werten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

(ELP5) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem Ein-

satz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und 

deren Bezügen. 

Ge-

sam

tgef

üge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bild-

bestand, 

(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bild-

gefüges fremder Gestaltungen, 

(GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungs-

hypothesen Wege der Bilderschließung, (GFR6) benennen und 

erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten der Beschrei-

bung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu einer 

Deutung zusammen. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Problem-

stellungen. 

  Die Schülerinnen und Schüler 

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bild-

bestand, 

(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des 

Bildgefüges fremder Gestaltungen, (GFR3) veranschaulichen die 

Auseinandersetzung mit Bildern in gestalterisch-praktischen For-

men (u.a. in Form von erläuternden Skizzen und Detailauszügen), 

(GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungs-

hypothesen Wege der Bilderschließung, 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Problem-

stellungen, 

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bild-

gefüges für eigene Gestaltungen, 

(GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung mit 

Bildgefügen in gestalterisch- praktischen Formen (u. a. in Form von 

Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen). 



 

 

(GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten For-

men der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusam-

menhänge 



 

 

 

  und des Grads der Abbildhaftigkeit), 

(GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen As-

pekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und 

führen sie zu einer Deutung zusammen. 

 

Bild-

stra-

te-

gien 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STR1) beschreiben zielorientierte und offene Produktionsprozesse 

und erläutern die Beziehung zwischen der Planung und Gestaltung 

von Bildern, (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungs-

ergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritie-

ren), (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergeb-

nisse Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

(STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von 

Bildern in Abhängigkeit zum Adressaten, 

(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte 

Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachgerechte An-

wendung bekannter bildnerischer Techniken, 

(STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen (z.B. 

dokumentieren, appellieren, irritieren), (STP5) beurteilen Zwischen-

stände kritisch und verändern auf Grundlage dieser Erkenntnis- se den 

Gestaltungsprozess, STP6) erläutern den eigenen bildnerischen Pro-

zess und begründen ihre Gestaltungsentscheidungen, (STP7) erläutern 

die eigenen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsab-

sicht und beurteilen sie kriterienorientiert. 

 Bil

dko

nte

xte 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Ein-

beziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische, sozio-

kulturelle und historische Bedingtheit von Bildern, 

(KTR5) analysieren und vergleichen die Präsentationsformen von 

Bildern in kulturellen Kontexten. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck indivi-

dueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von Wirklich-

keit, 

(KTP2) gestalten und erläutern neue Bedeutungszusammenhänge durch 

Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen, 

(KTP3) realisieren und vergleichen problem- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

In-

halt

e 

Ma-

teri-

a-

lien/

Me-

dien 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 Epo-

chen 

/ 

Künst

ler 

Dadaismus Surrea-

lismus 

Kunst des 20. Jahrhunderts, zeitgenössische Kunst 

 



 

 

 Fach-

liche 

Me-

tho-

den 

Werkimmanente und werkübergreifende Analyse und Interpreta-

tions- verfahren 
Darstellungs- und Materialgerechtigkeit 

Leis

tun

gsk

on-

zep

t 

 

Diag-

nose 

 

Siehe Leistungskonzept 

 

Ze

it-
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Abitur 2025 Theorie: 

 

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten in den fotografischen 

Werken von Thomas Struth 

 

 

Praxis: 

Perspektivisches Zeichnen in der Stadt, Architektur, Modellbau 

Fotografie zwischen Gegenstandsbezug und Abstraktion 

 

 

K

o

m

p

e-

te

n

ze

n 

Elemente 

der Bildge-

staltung 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

(ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung 

und erläutern deren Funktionen im Bild, 

(ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren Entste-

hungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der Ausdrucksqualität, 

(ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techni-

ken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und be-

gründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer 

Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im 

Hin- blick auf die Gestaltungsabsicht, (ELP3) entwerfen bildneri-

sche Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materia-

lien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren 

Bezügen, (ELP4) gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den 

Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Er-

gebnisse im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

 Gesamt-

gefüge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges 

fremder Gestaltungen, (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 

mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläutern-

den Skizzen und Detailauszügen), 

(GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothe-

sen Wege der Bilderschließung, 

(GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der 

Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des 

Grads der Abbildhaftigkeit), 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten 

Problemstellungen, 

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des 

Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

(GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinanderset-

zung mit Bildgefügen in gestalterisch- praktischen Formen (u. a. 

in Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalteri-

schen Eingriffen). 



 

 

 

  (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 

der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu ei-

ner Deutung zusammen. 

 

 Bildstrate-

gien 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen 

zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

(STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern 

in Abhängigkeit zum Adressaten, 

(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Dar- 

stellungsformen in bildnerischen Gestaltungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachge-

rechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken, 

(STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentio-

nen (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), (STP3) variie-

ren ab- bildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

(STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungs-

vorgang als Anregung bzw. Korrektiv, 

(STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf 

Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, (STP6) 

erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 

Gestaltungsentscheidungen, 

(STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hin-

sichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienori-

entiert. 

 Bildkon-

texte 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbezie-

hung bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und 

historische Bedingtheit von Bildern, 

(KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre Bedeutung 

vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen historischen Kontexte, (KTR4) 

vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Aus-

druck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit 

In-

halt

e 

Materia-

lien / Me-

dien 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 Epochen / 

Künstler 

Moderne, Düsseldorfer Photoschule, und aktuelle Strömungen Digitale Fotografie und Bildbearbeitungsprogramme Insze-

nierte Fotografie 

 Fachliche 

Methoden 

Vertiefende werkimmanente Bildanalyse Darstellungstechniken und Materialgerechtigkeit 



 

 

Lei

stu

ng

sk

on-

ze

pt 

 Siehe Leistungskonzept  

Ze

it-
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 20h 20h 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Schulinterner Lehrplan Kunst 

Q2.1 Unterrichtsvorhaben Stand: 01/23 
Abitur 2025 Theorie: 

Künstlerisch gestaltete Phänomene als Konstruktion von Wirklichkeit in 

individuellen und gesellschaftlichen Kontexten im malerischen von Pie-

ter Bruegel i.Ä. 

 

Im Leistungskurs zusätzlich: 

im malerischen und grafischen Werk von Edvard Munch 

Praxis: 

Zeichnerische und malerische Auseinandersetzung  

 

 

Malerei zwischen Realismus und Abstraktion 

Im Leistungskurs zusätzlich: 

Erprobung verschiedener Drucktechniken (z.B. Linoldruck, Radie-

rung) 

Ko

mp

e-

ten-

zen 

Elemente 

der Bildge-

staltung 

Die Schülerinnen und Schüler: 

(ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild 

(ELR6) beschreiben die subjektiven Bildwirkungen auf der Grundlage 

von Perzepten, 

(ELR7) beschreiben strukturiert den sichtbaren Bildbestand (ELR8) 

analysieren Funktionen von Bildgefügen durch erläuternde Skizzen 

zu den Aspekten, Farbe und Form. 

Die Schülerinnen und Schüler: 

(ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbi-

ger, flächenhafter und raumillusionärer Mittel der Bildgestaltung 

und bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht, 

(ELP5) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter absichtsvollem 

Einsatz von Materialien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeu-

gen und deren Bezügen. 

 Gesamt-

gefüge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbe-

stand, 

(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bild-

gefüges fremder Gestaltungen, (GFR4) erläutern auf der Grundlage von 

Bildwirkung und Deutungshypothesen Wege der Bilderschließung, 

(GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspek-

ten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen 

sie zu einer Deutung zusammen. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten Prob-

lemstellungen, 

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des Bild-

gefüges für eigene Gestaltungen, 

(GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinandersetzung 

mit Bildgefügen in gestalterisch- praktischen Formen (u. a. in Form 

von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalterischen Eingrif-

fen). 



 

 

Bildstrate-

gien 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STR3) dokumentieren und bewerten den eigenen bildfindenden Dia- log 

zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Pro-

zess gewonnenen Erfahrungen 

(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Dar-

stellungsformen in bildnerischen Gestaltungen. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachge-

rechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken, 

(STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentionen 

(z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), (STP5) beurteilen 

Zwischenstände kritisch und verändern auf Grundlage dieser Er-

kenntnis- se den Gestaltungsprozess, (STP7) erläutern die eige-

nen gestalterischen Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsab-

sicht und beurteilen sie kriterienorientiert. 



 

 

 

 Bildkon-

texte 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbe-

ziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle 

und historische Bedingtheit von Bildern, (KTR4) vergleich und bewerten 

Bildzeichen aus Beispielen der Meiden-/Konsumwelt und der bildenden 

Kunst. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Ausdruck in-

dividueller Positionen im Sinne einer persönlichen Deutung von 

Wirklichkeit. 

In-

halt

e 

Materia-

lien/ Me-

dien 

Div. Kunstbände der Oberstufe, Schroedel Band I Unterschiedliche Papiere und Malgründe, div Zeichen- und Malmit-

tel 

 Epochen/ 

Künstler 

Niederländische Renaissance, Realismus, Expressionismus  

 Fachliche 

Methoden 

Vertiefende werkimmanente Bildanalyse Darstellungstechniken, Materialgerechtigkeit 

Leis

tun

gsk

on-

zep

t 

Diagnose Siehe Leistungskonzept  

Ze

it-

be

da

rf 

 20 h 20h 



 

 

 
Abitur 2025 Theorie: 

Künstlerische Verfahren und Strategien der Bildentstehung in indivi-

duellen und gesellschaftlichen Kontexten mittels Transformation von 

Körper und Raum im grafischen und plastischen Werk von Rebecca 

Horn 

 

Praxis: 

Gestaltung von Installationen, Objekten, Erfahrungsräumen 

 

 

 

K

o

m

p

e-

te

n

ze

n 

Elemente 

der Bildge-

staltung 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flächenhaften und 

raumillusionären Gestaltung und erläutern deren Funktionen im Bild, 

(ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener Gestaltung 

und erläutern deren Funktionen im Bild, 

(ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren Entste-

hungsprozess und bewerten die jeweilige Änderung der Ausdrucksqualität, 

(ELR4) erläutern die Abhängigkeiten zwischen Materialien, Medien, Techni-

ken, Verfahren und Werkzeugen in bildnerischen Gestaltungen und be-

gründen die daraus resultierenden Ausdrucksqualitäten. 

Die Schülerinnen und Schüler 

(ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer 

Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im 

Hin- blick auf die Gestaltungsabsicht, (ELP3) entwerfen bildneri-

sche Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz von Materia-

lien, Medien, Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren 

Bezügen, (ELP4) gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den 

Mitteln der digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Er-

gebnisse im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht 

 Gesamt-

gefüge 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichtbaren Bildbestand, 

(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des Bildgefüges 

fremder Gestaltungen, (GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung 

mit Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form von erläutern-

den Skizzen und Detailauszügen), 

(GFR4) erläutern auf der Grundlage von Bildwirkung und Deutungshypothe-

sen Wege der Bilderschließung, 

(GFR5) überprüfen Deutungshypothesen mit ausgewählten Formen der 

Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhänge und des 

Grads der Abbildhaftigkeit), 

Die Schülerinnen und Schüler 

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefüge zu eingegrenzten 

Problemstellungen, 

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption des 

Bildgefüges für eigene Gestaltungen, 

(GFP3) dokumentieren und präsentieren die Auseinanderset-

zung mit Bildgefügen in gestalterisch- praktischen Formen (u. a. 

in Form von Abstraktionen, Übersichtsskizzen und gestalteri-

schen Eingriffen). 



 

 

 

  (GFR6) benennen und erläutern Bezüge zwischen verschiedenen Aspekten 

der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse und führen sie zu ei-

ner Deutung zusammen. 

 

 Bildstrate-

gien 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse Intentionen 

zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), 

(STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von Bildern 

in Abhängigkeit zum Adressaten, 

(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhafte Dar- 

stellungsformen in bildnerischen Gestaltungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

(STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen durch sachge-

rechte Anwendung bekannter bildnerischer Techniken, 

(STP2) realisieren Bildlösungen zu unterschiedlichen Intentio-

nen (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren), (STP3) variie-

ren ab- bildhafte und nicht abbildhafte Darstellungsformen in 

Gestaltungen und erläutern die damit verbundenen Intentionen, 

(STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im Gestaltungs-

vorgang als Anregung bzw. Korrektiv, 

(STP5) beurteilen Zwischenstände kritisch und verändern auf 

Grundlage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess, (STP6) 

erläutern den eigenen bildnerischen Prozess und begründen ihre 

Gestaltungsentscheidungen, 

(STP7) erläutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse hin-

sichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie kriterienori-

entiert. 

 Bildkon-

texte 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTR2) vergleichen und erörtern an fremden Gestaltungen unter Einbezie-

hung bildexternen Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und 

historische Bedingtheit von Bildern, 

(KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und erläutern ihre Bedeutung 

vor dem Hintergrund ihrer unterschiedlichen historischen Kontexte, (KTR4) 

vergleichen und bewerten Bildzeichen aus 

Die Schülerinnen und Schüler 

(KTP1) entwerfen und begründen Bildgestaltungen als Aus-

druck individueller Positionen im Sinne einer persönlichen 

Deutung von Wirklichkeit 

In-

halt

e 

Materia-

lien / Me-

dien 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 

Div. Kunstbände der Oberstufe 

 Epochen / 

Künstler 

Moderne Körperverlängerungen und Performance 

 Fachliche 

Methoden 

Vertiefende werkimmanente Bildanalyse Darstellungstechniken und Materialgerechtigkeit 



 

 

Lei

stu

ng

sk

on-

ze

pt 

 Siehe Leistungskonzept  
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it-
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3. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Fachliche Grundsätze 

Der Kunstunterricht knüpft in der Einführungsphase nicht nur an die bisher erworbenen 

Bildkompetenzen an. Er erweitert besonders die theoretisch fundierte und fachsprachspe-

zifische Bildanalyse und setzt die SchülerInnen in die Lage komplette Bildanalyse bzw. 

Skulptur- oder Architekturanalysen zu schreiben. Grundlagen der Analyse, aber praktisch 

auch der Zeichnung, Malerei und Skulptur werden dahingehend erweitert, dass die Schü-

lerInnen in der Lage sind eigene Bildaussagen unter Berücksichtigung kultureller Techni-

ken zu realisieren. Einige Materialien und Techniken kommen hinzu.  

Die fachsprachliche Darstellung von Bildzusammenhängen und Gestaltungsprozessen 

wird in allen Gesprächssituationen des Kunstunterrichts sowie durch selbstständiges Erar-

beiten und Referieren fachlicher Unterrichtsgegenstände verstärkt gefordert und gefördert. 

In der Q1 und Q2 werden Künstler zentral vorgegeben, die abiturrelevant sind und detail-

liert in Theorie und Praxis behandelt werden. 

Wahrnehmen, Imaginieren, bildnerisch Gestalten und Kommunizieren, Beurteilen, Bewerten 

und Verantworten bedingen sich gegenseitig. Deshalb sind auch in der gymnasialen Oberstufe 

die kunst- und wissenschaftspropädeutischen Lehr- Lernprozesse so angelegt, dass sich die 

Kompetenzbereiche Produktion und Rezeption immer aufeinander beziehen, miteinander ver-

netzt sind und den Reflexionsanspruch integrieren. Der Kunstunterricht am Geno orientiert sich 

dabei an der gesamten Bandbreite zwischen forschend-feststellenden und offen-erfindenden 

Handlungsmöglichkeiten. 

 

Inhalt/Problemstellung 

Die Lerninhalte werden so ausgewählt, dass die geforderten Kompetenzen erworben und geübt 

werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen Lerninhalten und neuen Lernmitteln 

erprobt und vertieft werden können. Der Fachkonferenz Kunst ist dabei wichtig, 
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 dass die Inhalte an die Lebens-, Vorstellungs-, Bild- und Bedeutungswelten der Schüle-

rinnen und Schüler anknüpfen bzw. mit ihnen verknüpft werden können; 

 dass sich exemplarisch auf diejenigen repräsentativen Fachinhalte beschränkt wird, die 

Schlüssel für Verstehensprozesse bildnerischer Systeme bieten und geeignet sind, kul-

turelle Entwicklungen zu verdeutlichen; 

 dass Bilder aus verschiedenen Epochen, Zusammenhängen und Medien/ Materialien/ 

Techniken aufgegriffen werden; 

 dass Vernetzungen zwischen den Lerninhalten hergestellt werden, um den Schülerinnen 

und Schülern Orientierung zu geben. 

Die bildnerischen Problemstellungen ermöglichen individuelle bildnerische Lösungsmöglich-

keiten und ein komplexes Bildverständnis. Dies wird durch unterschiedliche Formen der bild-

nerischen Ideenfindung (z.B. Verfahren des Sammelns, Experimentierens, Verfremdens, Umge-

staltens, Kombinierens) und der Auseinandersetzung mit Bildern (s. Methodik) erreicht. 

 

In der Einführungsphase werden zeichnerische, malerische und skulpturale Techniken wie-

derholt und grundsätzlich in die komplette Bildanalyse eingeführt. Fachbegriffe der Bildan-

alyse und spezielle Formulierungen müssen erlernt werden, ebenso ein Verständnis für 

Epochenbildung in der Kunstgeschichte und den Weg der europäisch/westlichen Kunst in 

die Abstraktion. Aufgrund des interkulturellen Hintergrundes der Mehrzahl der SchülerIn-

nen am Geno sollte der Freiraum im Lehrplan dazu genutzt werden, den kulturellen Hinter-

grund in die Kunstauswahl einzubeziehen. Islamische, afrikanische, kurdische und russi-

sche Kunstgeschichte können hier berücksichtigt und eingeflochten werden. 
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Lernorte 

Außer unseren 3 Kunsträumen bieten außerschulischer Lernorte durch den Besuch von 

Ausstellungen, Museen, Galerien, Skulpturenparks, Künstlerateliers, Stadt Köln etc. sowie 

die fotografische und zeichnerische Erschließung des Schulumfeldes im engeren und wei-

teren Sinne wichtige Anreize des Kunstwahrnehmens und Kunstproduzierens. 

Die Fachkonferenz Kunst des Genos legt im Kunstunterricht besonderen Wert auf die koopera-

tive Zusammenarbeit und kommunikative Erkenntnisgewinnung in Partner-, Gruppen- oder 

Lerngruppenarbeit. Der kommunikative Austausch dient dabei immer der Problemfindung und 

Problembeschreibung, der Entwicklung und Diskussion der Lösungsansätze und der Bewer-

tung der Ergebnisse. 

In diesem Prozess sind grundsätzlich alle Zwischenergebnisse wertvoll. Wie in der Sekundar-

stufe I werden Misserfolge und vermeintlich falsche Ergebnisse als konstruktiv-produktive Zwi-

schenstände auf dem Lernweg der Schülerinnen und Schüler verstanden, die von den (jeweili-

gen) Schülerinnen und Schülern in Zwischen- und Nachbesprechungen reflektiert werden. Die 

Lehrkraft hat hier zum einen eine beobachtende und beratende Funktion – zum anderen för-

dert sie den wertschätzenden, akzeptierenden und respektierenden Umgang mit bildnerisch-

praktischen und rezeptiven Beiträgen und Ergebnissen. 

Unterrichtsprozesse und gestaltungspraktische Ergebnisse werden regelmäßig präsentiert. 

Lernniveau der Schülerinnen und Schüler 

Die individuellen Lernvoraussetzungen (u.a. die Fähigkeiten in den Bereichen Wahrnehmung, 

Vorstellungsbildung, Kommunikation, Gestaltung und die Fertigkeiten in Bezug auf Verfahren 

und Techniken) sind Grundlage des Aufbaus von Lernarrangements. Individuelle Lernwege wer-

den durch entsprechende Lernangebote (z. B. in Bezug auf Material) berücksichtigt und unter-

stützen eine eigenständige Problemlösung durch herausfordernde Aufgabenstellungen. 
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Methodik 

Die Arbeit mit dem Portfolio, die schon aus der Sekundarstufe I bekannt ist, wird fortgeführt. 

Als unliniertes Skizzenbuch dokumentiert es die Prozesshaftigkeit von Gestaltungs- und Re-

zeptionsvorgängen (Zwischenergebnisse) und die Reflexion der eigenen Lernprozesse von den 

Schülerinnen und Schüler in beiden Kompetenzbereichen. Das Portfolio kann eine Ideensamm-

lung, einen Gestaltungsanlass, einen Gesprächsanlass darstellen und wird zur Leistungsbe-

wertung (s.Kap.2.3) herangezogen. 

Es werden situationsbezogen unterschiedliche Bildzugangs- und Bilderschließungsformen 

(verbale, zeichnerisch-analytische und experimentelle Methoden) genutzt, kombiniert und ge-

übt, um den Schülerinnen und Schülern ein Repertoire an Strategien des selbstständigen Ar-

beitens und eigenständigen Bildverstehens an die Hand zu geben. Für das unterrichtliche Han-

deln stehen dabei für die Fachkonferenz Kunst immer das Werk und seine nicht abschließbare 

Entschlüsselung im Zentrum. 

In ausgewählten Bereichen werden unterschiedliche Formen bildnerischer Problemlösung 

durch gezielte Übungen vermittelt. Dadurch werden Möglichkeiten für Unterrichtsprojekte mit 

komplexen bildnerischen Problemstellungen geschaffen. 

Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe konzipieren und realisieren die Schülerinnen und Schü-

ler ihre Gestaltungsvorhaben zunehmend autonomer. 

Fachbegriffe/Fachsprache 

Die fachsprachliche Darstellung von Bildzusammenhängen und Gestaltungsprozessen wird in 

allen Gesprächssituationen des Kunstunterrichts sowie durch ergänzende Verschriftlichung 

verstärkt gefordert und gefördert (z.B. Protokolle, Referate, Thesenpapiere, Erläuterungen,..). 
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4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Schriftliche Leistungen  

Schriftliche Leistungen durch Klausuren und die Sonstige Mitarbeit (Somi-Note) werden je-

weils gleichberechtigt gewertet, zu beiden Teilen gleich! 

 Aufgabentypen des Abiturs werden schrittweise und entsprechend den Vorgaben nach 

Grundkurs und Leistungskurs differenziert entwickelt. 

 Für die Klausuren werden kriteriengeleitete Erwartungshorizonte mit klaren Gewichtun-

gen (Punkteraster) erstellt, die sich an den Aufgaben des Zentralabiturs orientieren. 

 In der EF wird eine Klausur als gestaltungspraktische Hausarbeit gestellt. 

 In der Q1 soll im Rahmen der geltenden Vorschriften ebenfalls von der Möglichkeit ei-

ner gestaltungspraktischen Hausarbeit Gebrauch gemacht werden. 

 Die Klausur im 2. Halbjahr Q2 wird in Anlehnung an die Abiturklausur gestellt. Mindes-

tens zwei Aufgaben werden zur Auswahl gegeben. Für die Auswahl werden 30 Minuten 

Auswahlzeit eingeplant. Eine der Klausuren ist eine gestaltungspraktische Aufgaben-

stellung. Hierfür verlängert sich die Arbeitszeit um eine Stunde. 

Überprüfung der sonstigen Leistung  

 gestaltungspraktische Aufgaben, die kriteriengeleitet formuliert sein müssen 

 hierzu auch die prozessbegleitenden  Zwischenergebnisse 

 Portfolio, das die Arbeitsprozesse und die bildnerischen Entscheidungen in reflektieren-

der Weise dokumentiert 

 Kompetenzraster, die den Schülerinnen und Schülern zur Evaluation der Prozesse und 

zur Selbstbewertung dienen können und die gleichzeitig von der Lehrkraft als Bewer-

tungsinstrument genutzt werden 

 Protokolle, die in einem gemeinsamen Ordner gesammelt werden 

 Referate, bei denen der Inhalt und dessen Aufarbeitung für die Adressatengruppe in die 

Bewertung einfließt 

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch durch weiterführende Fragen, einbringen neuer 

Ideen, begründete Lösungen und gute Zusammenfassungen 
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Kriterien 

Übergeordnete Kriterien:  

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent 

und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch 

für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Die Ausführungen in Klausuren und im Unterricht müssen fach-, sach- und adressaten-

gerecht angelegt sein. 

 Die Ausführungen  in Klausuren und im Unterricht müssen  in einer angemessenen 

Sprache/Fachsprache erfolgen. 

Konkretisierte Kriterien:  

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung (alle Klausurformen): 

 Bewertungskriterien sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben ausgeführt und 

müssen aus den Aufgabenstellungen hervorgehen. 

 Die drei Anforderungsbereiche werden entsprechend mit Schwerpunkt auf dem zwei-

ten Anforderungsbereich (etwa 2:5:2) berücksichtigt. 

 Fachsprachliche und schriftsprachliche Korrektheit 

 Klarheit in Aufbau und Sprache 

 Klarheit und Eindeutigkeit der Aussage, übersichtliche Gliederung und inhaltliche Ord-

nung 

 Offenheit für die Entwicklung verschiedener Lösungen und Variationen im Rahmen der 

Aufgabenstellung 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen: 

Wie in der Sekundarstufe I wird bei der Bewertung auch zwischen Lern- und Leistungsphasen 

unterschieden. In der Lernphase steht der Arbeitsprozess (gezielte Problemformulierung, Ide-

enreichtum bezogen auf Fragehorizonte und Lösungsansätze, Umgang mit „Fehlentscheidun-

gen“, Intensität, Flexibilität, ...) im Zentrum der Bewertung. In der Leistungsphase werden die 

Arbeitsergebnisse bezogen auf Kriterien geleitete Aufgabenstellungen bewertet. 
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 Gestalterische Problemstellungen und Untersuchungsaufträge werden so formuliert, 

dass den Schülerinnen und Schülern die Bewertungskriterien transparent sind. Sie lei-

ten sich aus den Kompetenzen des Lehrplans ab. Auf Grundlage dieser Bewertungskri-

terien werden die Einzelbewertungen begründet. 

 Die Gestaltung des Portfolios mit Blick auf die jeweilige Phase des Prozesses beurteilt, 

welche jeweils dokumentiert wird. 

 Ein Kriterium ist die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Handelns im Prozess. 

 In den Lern- und Leistungsphasen müssen die drei Anforderungsbereiche eingefordert 

und angemessen berücksichtigt werden. 

 In Gruppenarbeit wird die Teamfähigkeit angemessen berücksichtigt. 

 In Gruppenarbeiten muss der Anteil jedes einzelnen erkennbar sein. 

 Neben der Quantität wird auch die Qualität der Beiträge im Unterrichtsgespräch gewer-

tet. 

 Die Intensität der Auseinandersetzung zeigt sich in der Beobachtung und der Prozess-

dokumentation (Portfolio). 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Neben der Bekanntgabe der Leistungsstände am Ende des Quartals soll mindestens am Ende 

jedes Unterrichtsvorhabens den Schülerinnen und Schülern verbindlich ihr Leistungsstand mit 

Begründung von Einzelleistungen mitgeteilt werden. 

Klausuren werden mit einem Kommentar versehen, der die Leistung würdigt und durch kon-

struktive Empfehlungen Möglichkeiten der Weiterentwicklung aufzeigt. 
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5. Fach- und unterrichtsübergreifende Zusammenarbeit 

Im Fach Kunst sind fach- und unterrichtsübergreifende Fragen fortlaufend Gegenstand der 

Unterrichtstätigkeit. Insofern begrüßt die Fachschaft jegliche fächerübergreifende Zusam-

menarbeit. 

6. Qualitätssicherung und Evaluation 

Qualitätssicherung und Evaluation erfolgen im regelmäßigen Fachschaftsaustausch. 


